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Ift(flilbelm in Bedrängnis.
m  Lurazz », 1«. Sunt . Die Angriffe der

Sufftändtirben auf die Stadt dauern ohne
Unterbrechung an . obwohl ne mehrere
Male mit großen Verlusten zurück-
geworfen wurden. Di « Angreifer stehen
tn einer Entfernung von nur einem
Kilometer vom Palast . Verstärkungen von
den fürstentreuen Miriditen sind ange-
kommen. Das englische Kriegsschiff
Gloucester' ist eingelaufen, der deutsche

Kreuzer . Breslau ' ist unterwegs,
bat lange darüber gestritten, ob der neuerwählte

- Sllbani-ns fick Fürst oder König nennen solle,
^tte ^ ick darüber nicht so zu ereifern brauchen. Er
* »aunkönigreich an. war selber ein vogelfreier
I" «" 3 . . bist schaffen — wobei wir un8
iÄb ? verhehlen wollen, daß -in Lehrinfanteri -.

zunächst wichtiger gewesen wäre, als em Hof.
L md -in Orden. Die Jtatten -r die in Dingen,

«ich Österreich herein prlcht. nicht sehr zartfühlend
änÄgm . baden über die Frag - -König oder Furst'

eigenen Vers zurechtgemacht. Sie schrieben
Katen : Wilhelm zu Wied sei keines von

sondern bestenfalls eine Art Dorfschulze von

^n °der Tat ist er jetzt auf dieses Nest beschränkt und
We Macht reicht nur bis an die Schützengraben vor der
Ml . Gerüchte schwirren durch die Luft. Durazzo sei ^
Nerüaupt schon eingenommen. Dann wäre der „Mbret
iiierdings endgültig ins Wasser gefallen und müßte
ndn daß er auf einem fremden Kriegsschiff davon,

ne. Eine Rückkehr wäre dann für ihn ausgeschlossen.
Mcht nur mit dieser Möglichkeit, sondern mit dieser

Reinlichkeit wird bereits vielfach gerechnet, und wir
,lasen haben dabei ein sehr unbehagliches Gefühl.

n „i der ehemalige Ulanenrittmeister aus Potsdam ist
KL ein deutscher Offizier, dem wir kemen rühmlosen Ab-

wünschen. Gewiß, irren ist menschlich: und Prinz
»Mm zu Wied hat vielleicht Fehler auf dem Kerbholz.
& eine Gegend, für die ein grobschnäuziger Wachtmeister
'r guten alten Zeit noch fast zu schade wäre, ist er mit
kü  verfeinerten Begriffen unserer Hosluft gekommen.
Er hat sich dadurch populär zu machen versucht, daß er
Silber von sich (in einer Phantasieuniform ) und semer
»tarn in Massen anfertigen und im Lande verteilen ließ.
" : das erregte < . Sturm der Entrüstung unter den

»mmedanern at u S hlagee . Sie haben ja auch ihre
>Gebote. Dari ter tautet eines, man solle sich kein

S von Gott dem Hevea machen: da aber — so
»-». sie - der Mensch alS Ebenbild Gottes geschaffen

so iei es auch Sünde , den Menschen zu konterfeien
’>nun gar so, wie die Prinzessin zu Wied: in tief
"eichnittener Hoftoilettel DaS geht direkt gegen
-,-nnmedanische Begriffe.
Nein, populär ist das Fürstenpaar mcht geworden,
kann auch vorläufig nur so. lange »Dorsstbulzens * in

Im Kampf crftarW.
Rcman von Heinrich Kö>er.

l-Fortsetzung. Nachdr. verböte,,
oram emem Klopsen an Georgs Tür und dessen

min!' wurde diese geöffnet. Der Bewohner desZimmers,
>vst einer Arbeit beschäftigt an seinem Schreibtisch saß,
>»ch nicht gleich um. Rasche Schritte näherten stch ihm

nne Hantz legte sich auf seine Schulter.
gegrüßt, mein Freund !' sagte eine tiefe, sonore

in herzlichen» Tone. . .
, «oorg fubr von seinein Stuhle ans und dann schlangen
^ikme Arme um den Eingetretenen und die beiden«N sich.

lieber Erwin !' sagte er. „ ,
hüimi«^ bfang ist herzlicher, als es dem Störenfried

- entgegnete dieser mit einem leisen Lächeln, m-
" ^ auf die Arbeit wies . . ^
, '." rzeihe, ich glaubte, es wäre mein Diener , da du
^ tonst angemeldet zu werden pflegen: an dich
Ul' , '?  nicht, weil ich dich erst einige Tage später er-

— iß mein erster Ausgang hier, gestern bin ich an-
nnd heute gehöre ich noch mir selbst, das he.tzt

§ der Freundschaft.'
»ö, i» du heute deine Visiten machen?' sagteGedanken.
k'Milchen wir uns gleich im Anfang so schlecht?
>rv Ja b̂e dieser rechne ich mit zu dem Geschäft-
« c>? werde sie so einzurichten wissen, daß es mit

Viererm- . abgemacht ist. Jedenfalls sind auch viel«
. .Da«̂ -N Bekannten jetzt verreist."

: isch battest du bei uns beinahe auch so getroffen
■' ;e: uldtge , daß ich jetzt erst die Frage au dich

befindet sich deine Fräulein Braut ?'
Gew-ntf  Hut' . antwortete der andere kurz.
SÄ * betroffen an.aonktt es nur 8»

Donn erstag , den  18 . Juni 1914.
Durazzo fvielen. als die fremden Kriegsschiffe mit ihren
lkanonen daliegen. Und doch — von hier aus kann ein
kkönigreich gebaut werden. Kein Platz ist zu klein, als
)aß er keinen Helden beherbergen könnte. Als vor emem
Jahrhundert eine preußische Festung nach der andern sich
»en Franzosen ergab, forderten sie auch den General
Lourbiöre in Graudenz zum Kapitulieren auf. Er sei
seines Fahneneides ledig. Einen König von Preußen gäbe
;s nicht mehr. „Nun gut, dann bin ich der König von
Graudenz !' erwiderte der Tapfere und hielt sich.

Genau so predigt man jetzt dem Prinzen zu Wied,
'.in Königreich Albanien sei nicht mehr vorhanden, er solle
machen, daß er davonkomme. Er gibt vorerst die einzig
richtige Antwort , indem er sich an die Front vor der
Stadt begibt. „Nun gut, dann bin ick Dorfschulze von
Durazzo !' Dieser Titel könnte ein Ehrenname süc ihn
werden, wie der der „Geusen' für die Verteidiger nieder¬
ländischer Freiheit gegenüber spanischem Ansturm. Wir
hoffen noch immer, daß er sich als ganzer Mann erioei t
und fich durchkämpft. Gelingt es ihm nicht, dann stehen
Europa noch die ärgsten Verwicklungen bevor, und unsere
Zeit ist ja sowieso allzu reich an ungelösten Problenieti,
lju.ui denen Kriegsgef ahr lauert. Qerman.cus,

Die 'Craucrfeier in Strclitz.
Der Ka iser an der Totenbahre.

Neustrelitz , 16. Juni.
In der hiesigen Schloßkirche, wo in einem Sarkophag

die Leiche des verstorbenen Großhergogs Adolf Friedrich
ruht , fand heute Mittag eine Trauerfeier statt, zu der
auch der Kaiser erschienen war.

Unter Orgelklüngen betraten die Fürstlichkeiten daS
Gotteshaus . Der Kaiser »egte einen Kranz am Sarge
nieder «nd nahm mit dem Großherzog . der Grotzherzogt»»-
Witwe und der Großhcrzogtu -Witwe Marte von Merkten.
burg-Schwerin zur Rechten deS Sarkophags Platz.

Dann hielt Hofprediger und Landessuperintendent
Horn die Gedenkrede. Redner entwickelte em lebensvolles
Bild des verstorbenen Grobherzogs als Christ, Mensch,
Landesherr und deutscher Fürst . Nach der Feier fuhr der
Kaiser in Begleitung des Großherzogs . wiederum durch
die Spaliere zum Bahnhof , wo die Abreise nach Potsdam
um 2 Uhr erfolgte . _

Schweigepflicht des Bankiers.
Eine wichtige Retchsgertchtsentscheidung.

Leipzig , 16. Juni.
Eine äußerst wichtige Entscheidung, die von größtem

Einfluß auf die Gestaltung des Verhältnisses «tmtät « dev
Banken und ihren Kunden ist. hat das Reichsgench
kürzlich gefällt . Es handelt sich um die Schweigepflicht
des Bankiers , die von dem höchsten Gerichtshof wie folgt
sestgelegt wurde:

Der Bankier hat Schweigepflicht über die Vermögens-
Verhältnisse seines Kunden selbst dann zu beobachten,
wenn er von einer stävtiichen Be hardebefragtwlrd ^ ««

Der Besiichcr machleetne ^ avwehrenüê Gebärde mit
der Hand. „Nachher — mir sprechen noch davon.' Dann
fragte er nach einer momentanen Pause in warmem Tone:

Wie gebt es deiner Schwester?' . , ^
* , Jch denke gut ' , sagte Georg „>iwillkürlich di« Worte
des Freundes wiederholend. . < m

Nun sah dieser den andern ueireiudend an ; Georg
bemerkte es, und auch die ttrs .rche dazu. Er strich nch
mit einem schwachen Lächeln mit der Hand über die
Stirn und sagte: ..Ich bin manchmal so zerstreut, es gebt
ihr natürlich gut, nach ihrer Art . du imnst ,a ihre Lebens-

^ ^ noin nickte sinnend, dann faßte er Georg scharf tn

die Augen^ ^ ^ „ »ei geworden, viel ernster und tiefer, als
es deiner Jugend znkommt. Hat dich diese schnöde Welt
bereits in ihre harte Schule genommen?'

Ich könnte die Frage zuruckgeben. auch du siehst nicht
aus, ' wie ein glücklicher Bräutigam kurze Zeit vor der

^ "^ Jn ^des andern geistvolles Gesicht trat ein Zug feiner

^ r°m£ >a8 ist eine schlechte Strategik , die du da befolgst,
aber ' sprechen wir lieber von etwas anderm und warten
wir die günstigere Stunde ab.'

„Wollen wir zu meiner Schwester gehen?
Ja gehen wir ; in dem Tempel der Harmonie werden

Nch 5ie Dissonanzen lösen' , sagte Erwin von Gleichen. Es
schien, als hätte er auf diesen Vorschlag schon gewartet.

Georg zog die Klingel.
Fragen Sie bei memer Schwester an, ob sie Ar

Herrn von Gleichen und mich zu sprechen ist' , sagte er zu
dem einttetenden Diener.

Ein leiser Zug der Entrüstung zeigte sich in dem Ge-
fichte des Gastes, und als der Diener sich entfernt hatte.

bei Freund in der Abwesenheit von seinen
früheren Rechten eingebübt? Du nahmst es sonst nicht
so peinlich mit der Beobachtung des savoir vivre mir
oeoenüber .'

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich ( .50 Rik.

Von derselben frei ins ^ aus ge¬
liefert (.92  Mk.

24 . 1aljrga,ta
Hebt chm das Recht der Zeugnlsvenoeigeruilg zu. uno er
muß. wenn er als Zeuge vernommen werden soll, davon
Gebrauch machen. Der. der auf Anfrage v̂on dem Bankier
neaeti dessen SchweigepflichtAuskunft über die Äerdalt-
niste des Kunden erhält und davon Gebrauch macht, ist
nickt ohne weiteres für den daraus entstehenden Schaden
XÄÜ* »mim. »rt . IJS -U' dA  W§ 824 des Bürgerlichen Gesetzbuches wie für 8 82b oes
Bürgerlichen Gesetzbuches.

Wie das „Bankarchw" hierzu ganz richtig bemerkt,
ist diese Entscheidung deshalb von so grotzcr Wichtig!elt,
«eil daraus zu folgern ist, daß für de» Bankier nicht nur
ein öiecht, wndern auch eine Pflicht besteht, die Bear^
wortung von Anfragen von Behörden. insb -sLndere auch
der Steuerbehörden , über Permogensangelegenheiten der
Banikunden zu verweigern._

Bin Sieg fiuertas»
Blutige Kämpfe bei ZacatecaS.

Stewyork , 16. Juni.
Mehrfache Telegramme aus El Paso bestätigen, daß

Präsident Huerta die Rebellen bei Zacatecas geschlagen
hat. Der Rebellengeneral Natera griff die Berichanzung
der Bundestruppen in den Bergen viermal an, wurde aber
mit ungewöhnlich schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die
Rebellen zählen 7000 Mann , die Bundestruppen 8000.
General Villa hat starke Hilfskräfte zur Unterstützung der
Rebellen abgeschickt.

Schlug des prenßilchen Landtage
Herrenhaus.

■j.

(15. Sitzung.) «*• Berlin.  18 . Juni.
Ohne Erörterung nahm das Hans den Entwurf be.

treffend Einziehung staatlicher Schiffabrtsabgaben durch
Gemeinden und Private an. Finanzminister Dr . Lenbe
erläuterte dann kurz den Inhalt der Beamtenbesaldungs-
ordnung  und wies die Vorwürfe zurück, das, die Regierung
sich dazu habe drängen lassen. Dem stimmte Herr v. Buch»
Carmzow zu. Es müsse den Beamten ins Gedächtnis
zurückgerufen werden, daß nicht die Parlamente , sondern der
Staat ihr Vorgesetzter sei. Unverändert nahin daraus das
Haus die Besotdungsordnung an. desgleichen einige kleinere
Gesetzentwürfe. . . . ... ^ ^

Mehrere Berichte und Denkschriften wurden durch
Kenntnisnahme erledigt. Darauf verlas Minister des Innern
v. Loebell die Vertagungsurkunde. Präsident Graf Wedell
schloß dann die Sitzung und das Haus ging in die Ferien.

Kbgeorcknetenhaus.
(94. Sitzung.) Berlin.  16 . Juni.

Zu einem groben Skandal kam es im Abgeordnetenhaus
noch kurz vor Schluß. Und zwar gab den Anlaß dazu der
einzige Gegenstand der Tagesordnung „Beschlußfassung
über ein Strasoerfahren gegen den Äbg. Liebknecht' . Der
Abg. Braun (Soz .) und Gen. hatten Einstellung des Ver¬
fahrens beantragt , das gegen den Abg. Liebknecht vor dem
Ehrengerichtshof der Leipziger Rechtsanwaltschait seit drei
Jahren schwebt. Die Geschäftsordnungskoinmissionbean-
ttaa te Ablehnuna des ^nsbRnnn ^ nlrE ^ .

ES scheint heute wirklich zivischen uns Dissonanz
bleiben zu wollen ' , sagte Georg mit angenommener Heiter-
feit, „darum stimme ich dir bei und sage, suchen wir die
kundige Hand auf, die die Saiten rein zu stimmen ver¬
steht. Komm!' ^ ' .

Er legte seinen Arm in den des Freundes und oer-
ließ mit ihm das Zimmer. Er konnte ihm ia doch nicht
sagen daß die Anmeldung durch den Diener eme Rucknwt
war , die er dem Herzen der Schwester gegenüber beob¬
achtete. Unterwegs kan, ihnen dieser schon mit dem Be¬
scheid entgegen, daß der Besuch der Herren der Komtess«
willkommen sei. und öffnete ihnen deren Zimmer.

Martha sta»id in der Mitte desselben an ihreni Schreib-
W * ein mildes , verklärendes Lächeln lag aus dem zattet
G ' f. sie trat dem Besucher einige Schritte entgegen
D .e er betrachtete sie einen Moment unter der Tur stehen,:
mii einem leuchtenden Blick, dann eilte er schnell auf sie
zu und streckte ihr beide Hände entgegen. Sie legte ohne
8  rn . nur mit einem leisen Rot im Gesicht, ihre Elem̂ i
hin , i» und er beugte sich darüber und küßte sie ehrfurchts¬
voll und doch warm . .

Bin ich willkommen?' fragte er und feine wohl¬
klingende Stimme hatte ' einen weichen Klang.

„Bedarf es der Frage ?' gab sie einfach zuruck.
Sie wies auf zwei Sessel und nahm dann selber Platz.

Ern >n von Gleichen blickte sich im Zimmer um. Er war
v -mittlerer Männergröße , eine mehr schlanke als
k» , Gestalt, vielleicht iin Anfang der dreißiger Jahre
st Das dichte, braune Haar trat von einer hohen
ui unen Stirn zurück, die dem Gesicht, das sonst mcht

hön genannt werde» konnte, die Signatur hoben
ß »ab. Sein Auftreten, seine Haltung hatten etwas
s. Sicheres . Selbstbewußtes, und dementiprechend

oer Ausdruck in seinen >iüqen — es s"rack> em
(J: ter daraus.

Fv-stitztM" s"' "'

i

1



t»« r^ fcaruBcr r ES im Hause zu einer yeiligen , narr per«
Vizepräsident Dr . Porsch

»» -5̂ e>ü*  Ordnungsrufe an die sozialdemokratischen
Redner , die sich in starken Ausfällen ergingen. Der AntragBraun (Soz .) wird schließlich gegen die Stimmen derVolks-

« und Sozialdemokraten abgelehnt. Die
Weiterführung des Verfahrens gegen den Abg. Liebknecht
Ämftta 0 m°t ®° nn oertaflte  st °k> das Haus bis zum

(95. Sitzung .) Es.  Berlin . 16. Juni.
erteilte Vizepräsident Dr.

Porsch sofort dem Minister des Innern v. Loebell das Wort,
der die allerhöchste Urkunde verlas, durch die der Landtag
dis zum 10. November vertagt und die Kommissionen zur
Weiterberatung ermächtigt werden. - Der Präsident schloß
sehen' ^ C ® l^Una m * den Wünschen auf gesundes Wieder«

Kongresse und Versammlungen.
Der Deutsche Städtetag in Köln beschäftigte sich iml

weiteren Verlauf seiner Verhandlungen eingehend mit der!
Frage des städtischen Realkredites und nahm dazu folgende^

'O - düng an : 1. Zur Erreichung besonderer innerhalb
des Aufgabenkreises der Städte liegenden Ziele, namentlich
zur Forderung des Kleinwohnungswesens sind in einer
Reche von Städten städtische Mittel für zweite Hypotheken
bereit gestellt worden. Insoweit bestehen gegen die mittel«
^rre oder unmittelbare Betätigung der Städte auf diesem
Gebiete keine grundsätzlichen Bedenken. Jedoch muß sich
diese Betätigung innerhalb der finanziellen Kräfte der ein¬
zelnen Städte halten. 2. Es kann niemals als allgemeine
Aufgabe der Städte betrachtet werden, in Kreditschwierig,
ketten, die auf wirtschaftlichen Ursachen beruhen, helfend
etnzugretfen. Um so weniger kann als allgemeine Aufgabe
der St abte anerkannt werden, der zurzeit bestehenden Real«

.Sollten in einzelnen Städten die
örtlichen Verhältnisse ein Hinausgehen über den eigentlichen
Aufgabenkreis der Stadte veranlaßt haben oder veranlassen,
ko ist jedenfalls äußerste Vorsicht und Rücksichtnahme auf
die Gesamtheit der Steuerzahler am Platz. In der Regel
nurd nur eine vorübergehende Hilfe von seiten der Stadt
begründet sein, um die Entstehung von . Unternehmungen
privater Art zur Abhilfe der Kreditschwiertgkeiten zu erleich,
lern . (Schließlich wurde noch eine dritte These aufgestellt
die es als innerhalb der städtischen Aufgaben liegend de«
»eichnet. wenn die Städte je nach den örtlichen Bedürfnissen
ohne Gefährdung des öffentlichen Kredits durch organisa¬
torische Maßnahmen , z. B. im Gebiete des Schätzungs¬
wesens oder der Hypothekenoermittlung den Realkredit
kürdern).

Der D-ulsche GastwirtStag ist zu seiner diesjährigen
Lagung in Magdeburg zusammcngetreten. Der der Tagung
«nterbreitete Tätigkeitsbericht für das Verbandsjahr 1913/14
bezeichnet dieses als eine Zeit des schwersten Niederganges
Für das deutsche Gastrmrtsgewerbe. Der auf alle Industrien
Durch die politischen Wirren und Kämpfe ausgeübte Druck
habe sich in erster Reihe im Gastwirtsgewerbe bemerkbar
gemacht. Die Arbeitslosigkeit und die durch die allgemein«
Angunst der Zertverhältnisse geschwächte Kauf- und Konsum¬
kraft des Publikums führten zu einem völligen Darnieder,
liegen des Gewerbes und nicht zum wenigsten habe die seit
Jahren zu beobachtende Besteuerungswut in vielen
Kommunen wesentlich beigetragen, die Ertragsziffern immer
mehr auf Null zu bringen. Den wirtschaftlichen Niedergang
zeige deutlich der Rückgang des Bierkonsums.I '

Reer und jttartne.
# Da » größte Kruppsche Geschütz, das je von der Firma

hergestellt wurde, ist jetzt zu Versuchszweckennach dem
Schießplatz in Meppen gebracht worden. Es ist ein Schiffs¬
geschütz von 38 Zentimeter Kaliber mit einer Gesamtrohr,
länge von 17 Meter. Der Verschlubteil hat einen Durch¬
messer von etwa 1 Meter. Bei voller Ladung beträgt das
Pulvergewicht 200 Kilogramm. Ein scharfer Schuß kostet
10000 Mark, das ganze Geschütz 400000 Mark. Die Schub«
weite reicht bis 24 Kilometer.

Hu» dem Gericbtöfaal;
8 Massenanklage» wegen Lotterievergehens. Das Schöffen«

gericht in Zabrze hat gegenwärtig über Maffenvergehen zu
urteilen . Eine Budapester Firma versandte Prospekte, nach
denen sich jeder für 1 Mark 50 Pfennig ein paar Schuhe
was Borcalf« oder Chevreaurleder anschaffen konnte. Der
Käufer mußte sich nur verpflichten, einen Bon selber zu
kaufen und drei weitere Bons an andere zu verkaufen. Und
jeder dieser drei Käufer mußte natürlich seinerseits wiederum
drei Bons Weiterverkäufen. Dieser Trick der Firma hatte
»ur Folge , daß gegen alle Personen, die sich an dem Ver¬
kauf beteiligten . Anklage wegen Vergehens gegen das Reichs«
stempelgeietz und wegen Spielens in ciner auswärtigen
Lotterie erhoben wurde. Nicht weniger als 1400 Prozesse,
p.e --r Art sind schon erledigt.

6 >ro6lcbiffabrrsn >eg Berlin—Stettin.
Zur Eröffnung durch den Kaiser.

O. Berlin , 16. Juni.
Eine Wasserstraße von höchster wirtschaftlicher Be¬

deutung wird morgen feierlich eröffnet werden, nachdem
sie dem Verkehr bereits seit einiger Zeit freigegeben war:
der sogenannte Großschiffahrtsweg Berlin—Stettin . Unter
teilweiser Benutzung der Havel und bereits vorhandener
älterer künstlicher Kanalbauten verbindet die neue Wasser¬
straße die Reichshauptstadt mit der Öder und dadurch mit
dem wichtigsten deutschen Ostseehafen Stettin . Der Kanal

Mettes KanalbeltdesCrcßschiffehtisKanals ifrz-Schleusen
» <* « * Ursprung ! geplante Ostlme • • * _ 4ndbre Kanäle
Maßstab • W 20 30 40 SO 60 70  Kilometer

führt von Spandau aus zunächst durch den erweiterten
und vertieften Spandauer Schiffahrtskanal bei Saatwinkel
in die Havel, setzt sich dann nach Norden fort und
benutzt dazu den Havellauf bis Pinnow , von wo ab er
weiter der gleichfalls verbreiterten , vertieften und
geradegelegten alten Havel bis zum Lehnitzsee folgt.
Hier beginnt der Aufstieg zur etwa 50 Kilometer
langen Scheitelhaltung des Kanals , die zunächst den alten
Mälzer Kanal benutzt, sodann die Wasserscheide zwischen
Havel und Oder durchbricht, unterhalb der Zerpenschleuse
den alten Finowkanal und weiterhin den Werbellinkanal
kreuzt. Dann folgt die neue Wasserstraße dem Hang des
Finowtals bis zur S «,.> nentreppe bei Niederfinow in
gleichmäßiger Hohe. An dieser Stelle hat man den zu
überwindenden Gesamthöhenunterschied von 36 Meter in
vier hintereinander liegenden Schleusen von je 9 Meter
Gefälle zusammengefaßt. Im Oderbruch wird dann die
alte, für 600-Tonnen-Schiffe ausgebaute Wasserstraße bis
Hohensaathen benutzt. D >e kosten des Kanals belaufen
sich auf annähernd 44 Mi len Mark . Die Bewilligung
der Mittel erfolgte 1907 onrch den preußischen Landtag.
Ursprünglich sollte das Werk schon 1912 dem Verkehr
übergeben werden, wiederholte Zwischenfälle verhinderten
dies jedoch.

Zur feierlichen Eröffnung hat der Kaiser sein Er¬
scheinen zugesagt. Er wird um 11 Uhr in Nieder-Finow
eintreffen, wo der Minister der öffentlichen Arbeiten einen
Vortrag über den Kanal und die Bauarbeiten halten
wird . Dann besteigt der Kaiser seinen Dampfer
„Alexandria " und läßt sich durch die Schleusen durch¬
schleusen. Hierauf erfolgt der symbolische Akt der Er«
Öffnung des Kanals : die Durchschneidung einer vor der
Schleuse ausgespannten Schnur . Die Dampferfahrt , geht
nun zunächst bis zum Ragöser Damm , wo der Kanal
30 Meter über der Talsohle hinweggeführt worden ist,
sodann bis zur Wassertorhrücke an der Eberswalder—
Angermünder Chaussee. Um l Uhr 30 Minuten erfolgt
die Rückfahrt über Eberswalde und Berlin nach dem
Neuen Palais.

j politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Das deutsch-englische Al-komme» über die Bagdad»
bahn ist nun auch so gut wie unter Dach und Fach.
Amtlich wird nämlich folgendes bekanntgegeben: „Das
Abkommen über die Bagdadbahn und Mesopotamien ist
in London von Sir Edward Grey und dem deutschen
Botschafter Fürsten Lichnowsky als Vertreter ihrer Re¬
gierungen paraphiert morden. Uber alle zur Diskussion
stehenden Fragen ist völliges Einvernehmen erzielt. Die
Abmachungen werden erst nach Abschluß der Verband«
lungen mit der Pforte in Kraft  gesetzt werden können, da
in wesentlichen Punkten die Zustimniung der türkischen
Regierung erforderlich ist. Daher können auch Einzel¬
heiten über den Inhalt des Abkommens erst später mit¬
geteilt werden." Es handelt sich, wie längst bekannt ist,
um das Abkommen, wonach England sich mit -dem Bau
der Schlußstrecke der Bagdadbahn von Bagdad nach Basra
durch Deutschland unter der Bedingung einverstanden er-
Aärt hat, daß England durch zwei Verwaltungsrats»
Mitglieder Einfluß auf die Tariffestsetzung gewinnt . Die
deutsche Gesandtschaft ihrerseits hat die Verpflichtung über¬
nommen. daß Basra als Endpunkt der Bahn zu gelten
hat, diese also nicht, wie anfänglich gedacht gewesen, bis
Koweit an: Persischen Golf fortgeführt werden darf.

+ Umgekehrt sind diesmal zwei russische Offizier»
siieger in Deutschland gelandet und zwar bei Gingen
im Kreise Lyk. Der Führer des Flugzeuges Leutnant
Schoranski verlor unterwegs die Richtung und überflog
die ostpreußische Grenze, wobei er von russischen Soldaten
beschossen wurde. Infolge eines Motordefektes sah sich
dann der russische Offizier gezwungen, bei Gingen, einen
Kilometer von der russischen Grenze, eine Notlandung vor-
zunehmen. Leutnant Schoranski und sein Begleiter , die
außer einer Landkarte keinerlei Paviere mit sich führten,
gaben ihre Waffen ab. ' . . . - -

J + Der fortschrittliche prcnstische Landtagsabgeordt .^.^
Blell , der seit 1903 den Wahlkreis Frankfurt a. O .-Lebus
im preußischen Abgeordnetenhause vertreten hat, ist im
Alter von 76 Jahren in seiner Heimatstadt Branden¬
burg a. H. gestorben. Bon 1898 bis 1906 war er auch
Mitglied des Reichstages, wo er zuerst den Wahlkreis
Hirschberg und dann den Wahllreis Grünbebg -Freystadi
vertrat . Durch sein Ableben wird eine Ersatzwahl in
Frankfurt a. O.-Lebus notwendig. Blell hatte bei der
letzten Wahl 316 Stinn .iien erhalten, während auf den
konservativen Gegenkandidaten, General v. Stünzner 245
Stimmen fielen.

Rulllancl.
, .. ^ .. Mit der Einführung eines Zolles auf aus
ländisches Getreide in Finnland hatte sich die Dumc.
zu beschäftigen. Der Handelsminister erklärte, man sage,
das Gesetz werde in Finnland Erschütterungen Hervor¬
rufen, doch habe bis 1906 Finnland russisches Korn kon-
mmrert , und das ohne jede Erschütterung . Keiner der
Gegner der Vorlage habe auf die Ursache hingewiesen,
warum das russische Getreide in Finnland durch deutsches
Er̂ tzt wurde. Die Ursache habe darin gelegen, daß
Deutschland 1606 Ausfuhrprämien auf Getreide einführte,
gegen die nur mit ebensolchen angekämpft werden könne,
was die Vorlage auch bezwecke. An der russischen West¬
grenze seien die Getreidezölle bereits in Kraft getreten.
Wenn der Vorlage die Gesetzeskraft oorenthalten würde,
^urde dies Rußland große Verluste bringen , da die
deutschen Exporteure, die über die jetzt geschlossene West-
grenze ^einführten, alle Anstrengungen machen würden,
das russische Getreide aus Finnland vollständig zu ver-
drangen. Der beantragte Zoll entspreche genau den
deutschen Ausfuhrprämien . Die Vorlage könne nur der
-ngreifen . der es für normal halte, daß ein Teil des
russischen Reiches sich mit ausländischem Getreide nähre.
Nach längerer Debatte wurde die Vorlage mit großer
Mehrheit angenommen.

Rumänien.
rr X Bei dem Besuch des Zaren in Konstanza hat König
Carol bekanntlich dem russischen Kaiser vor der Front das
fünfte Roschiori-Regiment verliehen. Uber die Szene wird
letzt ausführlich berichtet: Auf ein Zeichen König Carols
brachen oie Soldaten in Hurrarufe aus . König Carol
-erhob sich im Wagen und rief dem Regiment zu: „Zur
Erinnerung an den glänzenden Besuch des Zaren , meines
Gastes, bestimme ich, daß das Regiment von heute ab
seinen Namen führt ." Sichtlich bewegt erhob sich der Zar,
unarmte und küßte den König und rief, zum Regiment
lewendet, aus : „Es lebe Rumänien !" Das genannte
Regiment garnisoniext in Dobritsch.

Hue ln - und Hueland.
Königsberg, 16. Juni . Die Reichs.,

Labiau-Wehlau ist auf Donnerstag , den n
worden. Als konservativer Kandidat wurd- ,
(Kleinhof-Tapiau ) aufgestellt.

Rom, 16. Juni . Der Schatzmeister •
ment um die Ermächtigung zur Ausa^ ?^
Millionen Lire vierprozentiger fünfjähA* -

Washington , 16. Juni . Präsident '
das Gesetz über die Aufhebung der ßuÄ-
klausel der Panamakanalakte  unterzeichn'"

Mexiko, 16. Juni . Die Verluste  d «.
Zacatecas werden auf 3000 Mann geschätzt

]Vab und fern.
O Weinversteigerunge » 1» 14 . DieM»!«

des Frühjahrs sind bereits beeiidet. gm? 1
Rheinhessen, wo wie gewöhnlich die älter-«
Mehrzahl waren , wurde ein kleineres "
auf den Markt gebracht. Das gesamte
sich auf zusammen 2707 Stück, 3367' /.
Flaschen, die auf 39 Versteigerungen in
an der Nahe, 5 am Mittelrhein , 26 in l>
3 in Franken und 36 im Rheingau auso-
Hierzu kommen noch die 7 Verstechen,»..
Mosel und 10  Flaschenweinversteigeruna ?«
gebotenen Weine konnten besser zugeschch»
erwartet wurde . Ganz besonders oiit ?
1912er Weinen, gegen die sich die Käufer
zurückhaltend verhielten. Verkauft wurden
etwa 3000 Fuder und etwa 171000 Flal
Rheinhessen 1524 040 Mark , im Rheinaa«
an der Mosel 1 247 440 Mark, in der Rbei
Mark, an der Nahe 439 460 Mark, in
Mark, am Mittelrhein 76 610 Mark ang
Flaschenweinversteigerungen erbrachten »mm,
Mark, so daß sich das gesamte Ergebnis ??
Frühjahrsweinversteigerungen auf 6 192 083

© Explosion einer Granate . Zwei
fanden bei der italienischen Ortschaft Riva »i«
geschoß, das noch nicht krepiert war. Si- "
nach Hause und wollten es in der Wohnuna
diesem Versuch ervlodierte das Geschoß uni
in Stücke. Das Haus erlitt ebenfalls starke S-1-
Das Geschoß rührte von ArtillerieübungenL
zuvor stattgefunden hatten.

© Unwetter -Katastrophe in Paris . R«
Gewitter und wolkenbruchartigem Regen bat
eine Katastrophe abgespielt, die mehrere
gefordert hat. Infolge Berstens der Kaum
wich an drei der belebtesten Punkte der Stadi.
auf der Place St . Augustin, vor der Kirche St
du Roule und an der Place du Havre der°
den Füßen der Passanten . Das Erdreich über
befindlichen neuen Linie der Untergrundbahn
Ungeheuren Wassermassen nicht standgehalten
Krem Drucke gewichen, zahlreiche Personen mitI
Liefe reißend. Sieben Tote konnte man nach ang«
Arbeit bergen. Da weitere Personen noch vermiet
Dürften auch diese getötet worden sein.

' >
Rof - und perlbnalnacbricbten.

* Der neue Großherzog Adolf Friedrich v
burg -Strelitz , der bisher in der Armee den SJiMtfU,
Rittmeisters (bzw. Hauptmanns ) innehatte , ist zum
befördert worden . -MU'

* Die Hochzeit des Staatssekretärs von
mit der Gräfin Luitgarde zu Solins -Laubach ßnt
,18. Juni auf Schloß Arnsburg bei Lich statt. .

* Im Befinden des erkrankten  Präsidentn
preußischen Abgeordnetenhauses.  Grafen».
Lomitz, ist eine leichte Befferung eingetreten. Das
hat nachgelassen, auch die Schmerzen treten nicht
stark auf. Immerhin bedarf sein Zustand noch
Behandlung.

Randela-Zeitung. '
Berlin , 16. Juni . Amtlicher Preisbericht für i

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), B
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hai»
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm gütet,
fähiger Ware.) Heute wurden notiert: Königsbersi
R 175.50- 176, Danzig W 207, ii 172,60, H E
Stettin W 207 (feinster Weizen über Notiz) »
bis 173. K bis 166, Posen W 204 207, R 163—164
bis 165, Breslau W 204—206, K 169- 171, Fg
H 158—160, Berlin W 208- 210, K 174,50- 76, H
Hamburg W 210—212, I! 179—182, H 177—182, ^
W 206, R 184, H 188, Münster W 207, R 178, H17&
heim W 215—220, K 182,50—185, H 182,50- 190.

Berlin , 16. Juni . (Produktenbörse .)
Nr. 00 24,50- 28,50. Feinste Marken über Nom
S - . — Noggenmehl Nr. 0 n. 1 gemischt
Abu- !m Juli 22.50. Sept , 20.45. Ruhig. - Rübol

Lokales und provinrielles.
Merkblatt für den 18. Juni.

Sonnenaufgang 3-» n Mondaufgang
Sonnenuntergang 8231| Monduntergang

1757 Niederlage Friedrichs des Großen bei
Österreicherunter Daun . — 1815 Sieg Wellingtons"«-
"der Napoleon I. bei Waterloo . — 1815 General LmWff
oon und zu der Tann -Rathsamhausen in Darmsta» 8®'
Eröffnung des Kaiser-Wilhelm -Kanals.

An weicher Samtteppichdes Waldes. Aber auch an den Stämmen derv«»
am Gestein setzt sich Moos an. Weich liegt es"s
in zarten Farben . Grünes und weißes Moos
breiten Flächen über den Boden hin. Prac
fich «t schattigen Schluchten aus, wo das
schroffe Steine rinnt . Es gibt zahlreiche Artenlujiuiie omm rinnr . iss gwl zamreill,"
dre aber fast alle nur ein kurzes Dasein baden,
ihr Leben nur die Spanne eines Sommers,
sind es die Laubmoose , die bei uns Verbreit"
haben , grüne und weiße Mooses Die Lederr--»
als grüne Bänder an Felsenwänden . Sie daoe» .
Blättchen und setzen sich in der kleinsten Felslpa^ !
Astmoos wird bei uns in großen Mengen SRJ
Dort Mooskränzen verwendet . England m " i -g
an schon entwickelten Moosen , da das feu-vte. ^
^ " Wachstum sehr begünstigt . Man , z>em
künstlich m Glaskästen heran . Auch be> u" ^^
Moose im Garten , wenn man ihnen die gewoo^
bedingungen verschafft. Aber am fünften «eV
doch nn Wald aus . Hier bilden sie den De« "
eme beaueme Lagerstatt , und auch der
gern auf dem weichen Moosteppich nieder. "V
btnaufzuschauen in das wogende Meer der A
denen der blaue Himmel lacht . Getrocknete
Moose verwendet man gern als Zimmerschmu- .



. * Vie Schützen -Gesellschaft versendet in diesen
* an die Echützenvereine der näheren und «eiteren

_ „lebuna da« Einladungsschreiben zur Beteiligung an dem
S ^ kommenden Sonntag beginnenden groben Prei«schießen.

" dein eine gröbere Anzahl Preise zur Verfügung stehen;
sind der Gesellschaft von folgenden Brauereien Ehren»

Es , nesiistel worden: Fohr-Oberlahnst in. Kloster und
' „«.Metternich, KönigSbach-Coblenz, Schullheit-Weißen.

l "T -, und Mainzer Aktien-Brauerei-Mainz. Da« Schieben
««»et an jedem Sonntag statt und schlietzt am 2. August.

letzterem Tage ist mit dem Schlubfchieben da« alljährliche
«Lützensest-»'l Königschieben verbunden. Von nächster
Mcbe ab werden die Schiebpreise im Schaufenster unserer
AtM,-stille in der Friedrichstrabe ausgestellt. An dem
sieben kann sib jedermann beteiligen.
® * Beurlaubung zu Lrntearbeiten . Klagen über
»rdeilermangtl au« den beteiligten Kreisen(insonderheit de«
r-zen«) lassene« angezeigt erscheinen, den Wünschen der
^«dwirtsbaftlichen Bevölkerung um B.ui laubung von Mann-
rlasten zur Aushilfe bei Erntearbeit.n möglichst weit ent-
Menzuksmmen. Da» KriegSministerium weist deshalb die
Truppenkommandeurean, Gesuche dieser Art wohlwollend zu
«rasen und Beurlaubungen hierzu eintreten zu lasten, soweit

mit den dienstlichen Vesthäilniffen vereinbar ist.
w Llaturdenkmalschutz . In Nastau sollen folgende

ber»orrag.nde alte Bäume in Schutz genommen werden, da-
ch.e Erhaltung gewährleistet wird: Da« „krausen"

Bäumchen an der Elisabethenstrabe bei Bad Homburgv. d.
tzzhe und die in seiner Nähe befindliche Lulheretche, die
seltenen Douglarfichlen in der Obersörsterei Bad Homburg
Mbdr alte Raun, am „Golhischen Hau«" bei Bad Hom-
bürg, die alte Linde bei Eschersheim, die sogen nnte Luther»
liude auf dem Steinheimer Hof bei Eltville, verschiedene alte
in Pciralbesttz befindliche Bäume in Kronberg, sowie der
tzpkierlinq aus dem Exerzierplatz bei Dotzheim

ßVerurteilung . Der Hüttenarbeiter Friedr. Schmidt
nus Hannove,, der hier aus der Hütte ein Fahrrad und
feinem Schlaikollegen einen gröberen Geldbetrag gestohlen
und danng' flüchtet war, aber bereit« nach kurzer Zeit in
Unlersranken festgenommen wurde, ist nun von der Straf.
Iiuimer in Wiesbaden zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt
vord n.

M Lin großer Sack voll Würste — miid st n>
1 Rentner— wurde an der Spayer Fähre an a>« l er
ueipült. L.ider waren dieselben nicht mehr genießbar >t)
nmßtn vergraben werden.

f Unfall . Heule morgen verunglückte auf der Hütte
drHült.narbeiter Wilhelm Obel aus Dachseuhausen so schwer,
bnps.ine Uebersührung in'« Coblenzer Krankenhau« erfolgen
mufjte. Der Unfall ereignete sich an einem Schachtofen da»
durch daß die Gase zuiückschlugen und ein Rohr platzte.
TerV runglückte ist verheiratet.

* postalisches . Eine begrüben«werte Aenderung auf
puiialgchem Gebiete soll in Aussicht stehen. Wie e« heißt,
>ii be«bsichtigt, die Bestimmungen über die Postanweisung
dabin abzuandern, daß die für da» Zehnps.nnigporto zu vei-
fenbrnbe Summe von 5 aus 10 Mark erhöht wird.

** Der evangel . Kirchengesangverein für den
llonsistorialbezir Wiesbaden feiert fein diesjährige«, da« 29.,
Jahretsest am kommenden Samstag uno Sountag. 20 und
21. Juni in Erbenheim. Die Festordnung ist folgend? :
Am Samstag, abend» 6 Uhr. findet im „Taunus" die '
Hauptversammlung statt, der sich um 8 Uhr abend« eine 8e-
Wgungiversammlung im „Frankfurter Hof" anschließt. Für
vanntag vormittag 11 Uhr ist eine Hauptprobe in der Kirche
-orgeskhen. Der Festgottesdieuft ist aus 2 30 Uhr nach.
Milagr festgesetzt worden. Di, Festpredjgt wird Genrral-
Mmnlendent Ohly halten. Den Schlub de« Jahressefte»
ude« zwei um 4.30 Uhr beginnende Nachversammlungenin
kn valen„zum Löwen" und „zum Adler."

. Nassauischer Flottenverein . Die Provinzial.
° ammlung für Nassau des deutschen Flolkenver in« fand

i ich im TaunuShotel in Wiesbaden unter dem Vorsitz de«
„jyy »• D. von Lpiiker.Wi' Sbadkn statt. Im ' vergär'.

dem P oo nzialverein 528 Mitgliever
am«., ' b°6 er  i*6‘ 3 670  Mitglieder zählt. Neue Orts-

wurden gegründet in Montabaur, K.mmenau,
V''gert, Sonnende,g. Dauborn und Camberg.

2 " hiklten für ihre rührige Tätigkeit Staatsan-
«eiuiM. . baden, Land.al Duderstadt-Diez; die goldene
babn "b̂ 'ehen Haiiptmann a. D. Market-Wies.
Limbm« « . ^ ^ lg« Mantabaner, Oberlehrer Reutlingec-
Narieiid»,« ^enn-Langenschwalbach, Rrrtmeister Nagel-
iür pg. Spende, die dem Großadmiral von Küster
Nilnlich-. und Invalide,,h.im für alte ermerbSitnsäbige
^bui,»,««. " ”und  Haiidelsinaiiiie an seinem 70.
1GQOOOm 0m  r 9' ^ 110 3 ül'i-rr icht wurde, btli iig
Tie '"°be>Nassau siti mit 6 655 90 Mk. beteiligte.

b' tn'g ii 6 *79,80 Mk.. die Ausgaben
aussch idendeii Mitg'ieder de« P ovinfia'.

Eladlra' k... ®etl  * mer  Kommerzienrat Bartlina,
^e-baden ^Oberst a. D. v. Bandelow, sämtl ch von

* <cj ®Utöen„wiederqewäblt.
Htjttbe8 f Sefährliches Nachtlager hatte sich ein
^ ' tzle Aa», vor Anker liegenden Boote« „Schiller"
'̂ Hande dal uû esucht. Der Mann überstieg in trunkenem
Dammes « , , des am Rhein herlausenden Eisen»
^ !kIi-a,n " Uder eine Schiene und blieb neben dem
» ' Die «?m f rä&en  Mo gen fanden ihn chutz-
» kzgge hl ?"** hindurch rollten Personen- und
E*r, der nur d "" ahnungsln« schlafenden Manne vor-
"* ^ oten ' t •9frin,̂ ,e  Bewegung zu machen brauchte,
e? tf,r Oufenh, k der mit rasender Geschwindigkeitj
i “hbtn niA. u Ct̂ nß  Ostende-Wien wurde von dem
Wh» und dam e,r*f‘ ^ U« dem einen Ae mel seines
>»sadr̂ Rock selbst war dem Manne en Slrck ab-

^ "7 onî 'U^ t vr . F.  Goetz Dank an die deutschen
^Hunten Eindii?»"*̂ Geburtstage« bietet zugleich einen
/""chen Turniaa!" b'k neuen Strömungen innerhalb der
^b 'g hai sia, schreibt darüber: Glänzend und
°“«ä'n d,r o ne  Turnsacbe entwickelt, aber die B -

B '̂t in der Arbeit für die Zukunft unsere«

Volkes bringen auch Gefahren und die Versuchung falsche
Wege ein,uschlagen, mit sich. Mutig, unerschrocken und
unabhängig nach allen eiten mnß die Deutsche Turnerschas
vorwäit« gehen, mit offenen Augen und da« für gut befundene
Neu- nicht verwerfend, und jedem, der im Dienst de« Vater-
lande« Mitarbeiten will, die Hand reichend. — alle« da« aber
mit dem stolzen Bewußtsein, und der bi«her festgehaltene
Grundsatz, allen den Weg zur Kraft und zum frohen Da-
skin«geni.ßen zu bieten, der rechte war und daß da« Züchten
von Einzelleistungen, da« Streben nach Rekord« und eins itigen
Meisterschaften nicht in den Rahmen unserer großen vater¬
ländischen Sache hineingehört! Wenn ich ja einen Dank
verdiene für meine Lebensarbeit, so möge er sich, wie bi«her,
im Frsthaltea de« schlichten Jahnschen Geiste« und de« Wahl-
spruche« „Herz und Hand dem Vaterland" betätigen! Dann
ist die  Zukunft unser, und da« walte Gott!

Lunte Zeitung.
Deutschlands Großstädte . Die größte Stadt Deutsch.

lanoS ist Köln . Durch die jüngsten Eingemeindungen ist
der Flächenraum Kölns auf 19 680 Hektar gestiegen.
Welche gewaltige Entwicklung die rheinische Metropolt
durchgemacht, erkennt man daran, daß der Flächenraum
toi Jahre 1870 sich auf 770 Hektar belief . Heute ist Köln,
waS Fläche anbelangt , dreimal größer als die Reichs»
Hauptstadt. Mit seinen 636 000 Einwohnern steht es' jetzt
nach Hamburg an dritter Stelle unter den deutschen Groß»MMm

O Denkmalsfrevel to Berlin . Bei einem Patroutllen.
gang durch den Friedrichshain in Berlin bemerkte eir
Schutzmann einen Menschen, der sich an einem der in der
Umgebung des Märchenbrunnens aufgestellten Elche zu
schaffen machte. Als er des Beamten ansichtig wurde,
entfloh er. wurde jedoch verfolgt und festgenommen. Man
ermittelte , daß es sich um den Malergehilfen Oskar
Frrck aus der Barnimstrabe handelte. Er hatte versucht,
daS aus Metall bestehende Geweih des Sandsteinelches
herauszureiben , und daS Geweih nach unten gedreht.

O Zwölf Menschen durch Blitzschlag getötet und
verletzt . DaS letzte Gewitter in Belgien hat in allen
Provinzen schwere Schäden durch Feuersbrünste infolge
Blitzschlages und durch Wasserverwüstungen angerichtet.
2m ganzen sind ein Dutzend Menschen mehr oder weniger
jchwer durch Blitz verletzt und drei Personen getötet
vvrden . Im Park von Brüssel hatten Mrs Leute unter
nner groben Ulme Schutz gesucht, in die der Blitz fuhr,
wodurch zwei Männer , eine Frau und zwei Kinder mit
schweren Brandwunden bewußtlos niedergeworfen wurden.
Kühe und Schafe wurden auf den Weiden an mehreren
Orten getötet oder erschlagen. Die Getreideernten haben
ichmer gelitten . Auf verschiedenen Eisenbahnlinien mußte
ler Verkehr wegen Verschlammung oder Unterwaschung
»er Gleise unterbrochen werden.
kllelne Cagce - Chronik.

«erlkn , 16. Juni . Durch die ungewöhnliche Hitze sind
beute mehrere Personen an Hltzsch lag erkrankt. Ein Fall
ist tödlich verlaufen.
. .London, 16. Juni . Die Polizei hat tn Erfahrung ge.
bracht, daß die Anbangerinnen des Frauenstimmrechts planen . >
das städtische 'Wasserreservoir in Woolwich in die
Luft zu sprengen.

Riga , 16. Juni . Im Lager bei Uexküll wurden von
einer Husarenabteilung , die reitend über die Düna schwamm,
,echs Husaren von der Strömung tn eine Untiefe ge.
trieben . Die Pferde drängten sich aneinander, die Reiter
fielen ins Wasser und ertranken.

für« Hau« als auch zu Geschenken paffend.

ipfgil
: : in allen Größen und Preislagen : :

au £ £ pg £ ri und

rautkranzka ^ tjzn

in hübscher Ausführung. —

Bilder werden gut und rauchdicht
eingerahmt.

Masseneinrahmungen werden billigst berechnet
und empfiehlt sich

Heinrich Metz,
Glasermeister.

(i.Tol-
M jbMs  llre;!He SteJInag den SML
li»! SeftistunterriohtsbriefeSystem Karnaok-Hacmbld.

v <. « ' »00 Mitarbeiter . Glttntenflg KrloJje.  ^
15a >,t ty<n *.k88cl »uie r Polier , Architektnxzeio8lier , Ban-
tecLiifker, Xirnmermeister , Maurermeister , jBaugewerks-
raeister , Strahn bautech niker, Tiefbautechn ^ er. Schule
Hür Eiseitbu .a^iwesen : Lokomotivheizer, Lokomotiv-
fahrer , Eiseuhah ^ echuiker. Maachiucnbauechule I
Monteur , Maschinist . Werkmeister , Masthinenkonstrcktenr,
Maschineningenieur. 'Elektrotechd . Schulet Elektre-
monteur , Elektrotechnik , Elektrojdgenieur . Schule lür
Berg - u . Hüttenwesen : Bergschale, Formermeister,
Giessereitechniker . InstSli atcurgchulet Installateur.
Elektroinstallateur . SchaleVür Kunstgewerbe " " ■<
Handwerk - Steinmetzraeisher, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - itnd Möbeltischler , Schlosser . ->
Jede » der vorateta . Werlte eneüeldt In Uthnat . * M M.

Anslcbt »» cndni >K̂ a ohne Kaulcikpng MnltutHt | li
‘ ^rlrd d»d. err «l ‘Die . e Werke aetzen keine Vor

kenntnlsae voraus u/üezwesken:
1. den Besuch der/echn . Facta-

»ctonlcn zu enetzen,
3. dem Studierenden nur durch

Seltaatunterrictat eine ab-geiohloiues technische
lldunti zu vermitteln,

S. tu vor | retü .Weite ohne Berufa-
atönmg e. Faehprbt . abauleg.

Anal
f > _ _

Bonness & Hachfeld, Potsdam S.O.

DerZwe
1. dert — _ _

tchulen Vach ( eahmt
2. die Bearbennne d.Unt<

briete in ao etufacher n
Weise , tu so IMehtfassl . Pom
ausgeführt ist , dSJederatmBB
den 8toff verstehen muss.

1 dis fortgesetzt . WieScrholr . n.
- Selbstprüf . d . WlasenXestigen.

irl . Prospekte so * . Dankschreiben üb . kaatandSprllt.
Bojen mooatl . Tellzahl . von S Mark an - ~

(Uitterungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Da« mitteleuropäische Tief ist etwa« zurückgewichen,
während über Westeuropa der Luftdruck gestiegen ist.

Da« Wetter bleibt jedoch noch etwa« unsicher, da sich
neue Unregelmäßigkeiten in der Lustdruckverteiliingzeigen.

Aussichten: Mäßig warm, meist wolkig, nur vereinzelt
eimas Regen oder leichte Gewitter._

OJafferftands-nacbricbttiie
Rheinpegel : 3,70 Meter.

Labnpegel: 2,00 „

Monatsschrift zur Selbstanferligung der
Kinderkleidung und Kinderwäsehe.
WeGratis -Beiiaaen:

1. Winke CurMiitior Pfir-.n» ,.... - . . . •
Gratis-Bei Sagen:»

sosoo. Wim. raruuil. r Po, rli. K,„,|or,„ k , mk Ketchu der Kinder,Praktische Hausfrau
Bestellungenmm »m»
Freies voo 25 Pf. I äß\  M»
proHaftdurchalleI ',ro 9 Jf BK.
liuchhandiuii^tio I i'-ett PfguudPostanstaiteo

! finHf ‘‘"ff1 ersten
» Ulllill Qaertui»-Nummer - iaiHiüts Hflöta-taloiit

Fettiges-L
mufi mindestens einmal in der Woche mit
Sohwarzkopf -S ^ampoon (Paket
20 Pf.) gewaschen werden . Die Kopf¬
haut wird hierdurch von den auflagera-
den abgestoßenen Hautschuppen , von
Staub uud Schmutz befreit, schädliche
Keime , die Haarausfall herbeiführen,
werden in ihrer Entwicklung gehemmt
und abgetötet . Das Haar erhält seiden¬
artigen Glanz und üppige Fülle. Gegen

vorzeitiges Ergrauen , zur Kräfti-
gung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach

«MMr der  Kopfwäsche behandle man
regelmässig Kopfhaut und Haare

* mit „Poruyd -Emulsion ,, l
^ Flasche M. 1,50. Probeft 60 PI.

Erhältlich in Apotheken. Drogerien,
Parfümerie- und Friieur-Gescbäftea.

Griechischer
Weisswein

(naturrein)
p>r Flasche 60 Pfg.,
„ Liter 80 „

in Gebinden billiger empfiehlt
E. Eschenbrenner.

Frieda Eschenbrenner.

2Y.Zahrg.
lUililUllllJIliHllllllllliiilillllllf Wiesbadener 29.Iahrg.

Neueste Nachrichten
Einzige und größte unparteiische Mittagszeitung im vez . Wiesbaden.

D**Ier na ffaui flJler ®emetnben ; außerdem vorzugsweise benutzt vom Landrat , den
MdI . Behörden , dem Kmtrgericht , Zorstämtern , Kirchen, und Schulämtern , Militärbehörden usw.

«tu» modern« lag «rzettung großen Stil», deren Abonnentenzahl im letzten Zähre fich fast verdoppelt hat.

Ungefähr
800  Land.
Agenturen

Die Wiesbadener Neueste Nachrichten
braucht jeder Inserent und muß dieselben benutzen,
wenn eine Reklame in Wiesbaden Wert haben soll.'

Ungefähr
800 Land.
Agenturen

Meistverbreitete Wiesbadener Tages-Zeitung in dem Rheingau und in Nassau.
Stellen -lbesuche und Stellen -gngebote , überhaupt all « sogenannten Nelnen Anzeigen erzielen besten Erfolg '.



©latfe
Gemüsepflanzen

hat objUQPben
tzch, Metz, '•Bntnupnflr.  9.

Damen- u. Kinder-
Strümpfe

Herren- u. Kinder-
Söckchen

Sport -Mützen
für Knadcn,

Stiekerel-
Häubehen

für Mädlden
in retebet Auswahl bei

Geschw. Schumacher.
S nine noch gut erh-lteie

alte Jenster
«iie einige neue bat abzugeb
Lick. Metz. Glaftm-ister.

einqeladen. ^
Tagesordnung:  c M

v v v w / v ■» , 1 . Nochmalige Vorlage des Statuts betr. bi? ^
„ , , intuie einiqe ume bat objuaeben Ittbe Fortbildungsschuleto g_n Heiner'Jlbänbetting«

in reich-r Auswahl zu billigen mefy,  Klaftnmister̂ Verfügung de» BezbkSauSschuffeSvom 24. F.bruer

ommmovven
Iin schöner,
Ieirtgetroffert.

großer Auswahl

R. Neuhaus.

Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Die Gebühren sür die Noffauische Brandverücherung

werden am 23. Juni d. I .. Nachmittags von 2.30 - 4 Uhr
int Saale des Gasthauses„zum Rhemtol" erhoben.

«raubach, 15. Juni 1914. Der Bürgermeister.

Auszug" 1Q1 _,
au» der Kreispolizeiverordnung vom 26. Februar 191 .̂

Die Bekämpfung de/Schimmelpilzes (Oidium) wird! Preisen bei
mit Rücksicht aus seine starke Berbre tung, seine leichte Uebec- Geschw . SchMNache r.
lragbarkeit auf andere Rebpflarzungen. seine Gefährlchkeu lur
den Weinsiock und starke Beeinträchtigung be, ^ emertra0 £ (̂ 0PlUUlQCH
sür diejenigen Rebenbesitzer obligatorisch eiltait, be« n -j«ü* (ie  2 Z.mmer und Küch.) an
Pflanzungen von dieser Krankheit besallen, oder solchen infizierten, ^ vermieten.
Pflanzungen unmittelbar benachbart sind. Nähere» in der Geschästs-

8 2. . .. Istelle dies es Blattes._ ._ _ __ —- --

d. . Ä | i 11(  Wohnung MBen -Nloch«
bestimmt, sür welche auf Grund der vor,ahrigen Erfahr g' Kücheu. Zubehör) ! .
die obligatorischen Schweselbestaubungen-tntteten ollen. ^ .
Findet sich der Pil , im Lauft Des> 34 « « no* J *aarI  tDenig , 5?aato.(tr. 38.
dieser Grenzen, so haben die Ortspol,zetbehörden die sofortige - g iu~ - - - - -mus»-,« «"|“f A '.nin-dün INicht heiraten

Die in 8 1 genannterR-benbesitzer Und oerpftidjtet, , , , * J oö. verloben, bev. Sie
«rtfl. uät*&«* . « •* » id *iS .’Ä *« ,».. »
unmittelbar vor der Blüte, das zweite Mal g — za—77——I a* .

MaweiRssästoÄS
.. JÄÄf

AL “ m - i Ä d-- W mam >u>M -> '■

'* "■ § 6. JJ

^JSgSgffSVmS AVA N * Hemd« . B-inkttid'-r,
G-1-d-»ab-1Me L»nd,«m,<«aUws Nachijacken, Stickerei-

vom 30. Ju>i 1883 (G. S . S . 18b mit Geldstrafen dis zu,- y * . _ , ,
30 Mk. oder entsprechender Hast bestraft.

8 7*

Stadtverordutttn-Sitz,
Die Mitglieder der StadtNerordiieten-P^

werden hierdurch zu der
am Freitag, den 19. Juni 1914, Aachntii
6 Uhr nn Rathaussaale dahier anberaumien

Die Polizeiverordnungtritt mit dem Tage ihrer Per-
üffentlickung in Kraft.

Sb Goarshausen, Sd. S-ir , tSIL^ ^
Berg,  Geh. Regierungsrat.

Vorstehende Polizeiverocdnung wird in Erinnerung ge¬

bracht. Da der Schimmelpilz sich säst überall bemerkbar macht,
»«t d>- ouf-

Röcke und Untertaillen|
zu billigen Preisen bei

Geschw. 5chumacher.

in nur waschechter Ware 11
allen Größen bei

Geschw. Schumacher.

Isich üb. zukünst. Person,
üb. Familie, Mitgift, Ruf,
Vorleben uiw. genau in¬
formiert haben, Dsk-rt
Spezialauskünstebeschafft
übe-all billigst
„Phönix," Welt -Aus-

Ikunftei u. Detektiv-
1Institut , Berlin WUbj

Koffer und
Schliesskörbe

y uc» <jtnn»uui'iw“if - - o "«uiil-lAtj
iS Abänderungen der Grundlieukrordnutch^

fin ung des BezirksauSschuffe« vom 23. Mai 1914.
3 Ausnahme einer Anleihe für den Ausdnu

nalweges nach Osteripai.
4 Erhöhung einer Vergütung. - r-
ö. Unterstützung eines OrtSarmen.
6. Unterhottung derV-zinalwege.
7. Anträge.
8. Geheime Sitzung.'
Braubach, den 16. Juni 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteher-.

Kieffer

EinKoch Apparate
Konserven -Gläser

hält stets vorrätig
8 . Scliultli©is.
Sttkiib tzimIM

Kieftor Einkoch- |1!1IlVlCIIül Konserven-CIäs

«srsMfi.ir.ÄÄ “"
SlDiölkSirtGll D- Mösp. letffunMgef Ausführliche Drucksachen bei der Verkauft

* . *J -n &Äiil Jniin * Hautsind

anzuwenden. , . . . .
Braubach, 16. Junr 1914. Die Polizeiverwaltung

A. Lentb. Küfmbadjer

empfiehlt

;liw
Ventelato Trezza

Ad . Wieghardt.

wre:

Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatroiren
Abschwächer, Verstärker >
für Film und Platten

und viele» andere mehr bekommen Sie in
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg -Drogerie
° Lhr. Wieghardt. ^

^tn ifpllammer im Hause.
««

für Bänder—
zur Damen-Schnei erei bei

Geschw. Schumacher.

Naturrein.
Selbstgekelterten

Rot wein

|lrblltält|Weiabergs-Schv
feinste Qualität

Jean Eng<

^ Liter 1,20 Mk Igewärmt) bei Magen und
per Fluiche1 Mk. (mit Glas) Darmerkrankung.
in Gebinden billiger empfiehlt Alleinverkauf für Bianbach

L . Escbenbrenner . und Umgebung:
Frieda Lschenbrenner.\ Cmfl Stöbr,
— * * g g ^_

mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen— Gcflugelfutter
vält stet« in verschiedenen wodurch zu jeder Jahreszeit
Mufte.n vorrätig . unglaublich viele Eier, sogar
_ H Schultheis, ohne[freien Auslauf er-

besitzt einen außerordentlich
hohenRährwert,  dagegen. cmp fi h-.,
ist Alkohol nur in ganz ge- >
ringen Mengen vtrtreten. Diese

,vorzüglichen Eigenschaften klassi¬
fizieren dasselbe zu -iuem
SanitälS-Bier ersten Ränget,
da» namenlich Wö-bnerinnen,
Blutarmen, RekonvaleSr.nten
als Siärkungsinitbl seit Jahnn
ärztlich empfohlen wird Kulnt-
bacher Petzbräu ist ein unüber¬
troffenerLa bet r n "k (an

Z» billigsten Preiien bei _ _
litlina Lüliiittt. iUlicitiftnij

ni,

— von anaenehm aromatischen
ärztlich empfohlen für Blutarme u.

uunzrn Stücken
Pig . empfi bit
E. Eschenbrenner.

. . p„ v .ettledern
•lasjlic 80

empflehlt
und

Wachs - und
Gummi tuche
hi  schonen, modernen Mustern

| empfi Hit billigst
tz. Schultheis.

arvüsllt
in nur guter Ware, empfiehlt|

H. Schultheis.
Neu eingetroffeu

in großer, schöner Auswahl, in
bester Ausführungu. solidesten
Stoffen

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier
und Kinderschurzen

für Mädchen und Knaben.

Gesouw . Schum acher .__. ,^ ■■ . i Bevc

Iniserati ^ 7 !**•*■ ui ! .nl"=:
■ — tfrÄi - IC'Rheinischen lachrichten.

Mgfi.

XähmascM
— nur erste Fabrikate— zu

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte1 j
-such, damit ich Sie von der Güte und

zeugen kann.— I — f zeugen rann. ^ ^
sowe ,, ( angjähr. Garantie . Aostenwi^MavVVüüenM Kiiüoenu.«lidocbc-uI ni

I*“‘ülW-KIS-  I Gg:. l li - W„ ^.raetroeffen. .
tz. Schultheis, Markt. Rud. Neuhaus.

.
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